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Es muss ein allgemeines erzieherisches
Anliegen sein, dem heranwachsenden
Menschen die Sprache in ihrer ursprünglichen
Vielfalt und symbolischen Kraft nahezubringen,

sei dies nun durch die Pflege der
Muttersprache, durch Weckung der Freude am
spielerischen Gebrauch der Sprache und
nicht zuletzt durch die Sprachwerke der
Dichter von Goethe bis Lisa Tetzner, von
Mörike bis Wilhelm Busch. Denn der Reiz
der Sprache liegt nicht nur in dem, was sie

erschliesst, sondern ebenso in dem, was sie
verbirgt.
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Sprachdefizit - eine Glosse
Ein unfreundlicher Wintertag in der
Stadt, eine halbe Stunde unerwünschter

Wartezeit Zum Glück ist in der
Nähe eine Silberkugel, eine jener
Gaststätten, wo man schnell und billig

Speis und Trank bekommt Wahrend

ich den Kaffee umrühre, nimmt
an der gegenüberliegenden Theke eine

Mutter mit zwei Kindern Platz Die
Kinder mögen sechs bis zehn Jahre
alt sein. Rasch entschlossen bestellt
die Frau für jedes eine «Aprikosen-
Pih», und ohne mit der Wimper zu
zucken, bringt die Kellnerin auf drei
Tellerchen das, was auf der grossen
Speisekarte mit «Aprikosen-pie»
bezeichnet wird. Wer zu den Eingeweihten

gehört, sagt statt Pih naturlich
Pai; der eine und andere Gast wird
sogar wissen, dass das englische
Wort pie Torte bedeutet, Wahe,
gedeckter Früchtekuchen, manchmal
auch Auflauf oder Pastete Das wären
Wörter, Sachnamen.
Beim Hinausgehen sagt das altere der
beiden Kinder: «Gömmer na zum Taa-
ke?» Take out steht über dem Ver¬

kaufsstand bei der Drehtür - eine
Aufforderung, etwas «mitzunehmen» Die
Mutter wehrt ab: «Hut nöd!»
Taake bedeutet in diesen Kinderköpfen

also Verkaufsstand, Pih bedeutet
Kuchen Wie werden sie sich in der
Schule zurechtfinden, wenn es gilt zu
erzählen und zu beschreiben? Ihr Lehrer

wird sie, wenn er auf der Höhe der
Zeit ist, als «typische Unterschichtkinder»

klassieren. Vielleicht fallen
sie den die Schulhäuser bereisenden
Soziologen und Psychologen in die
Hände, und diese werden dann
feststellen, dass Maxli und Gritli einen
restringierten Code (einen dürftigen
Wortschatz) haben und ein Defizit an
sprachlicher Kompetenz (ein
unzureichendes Ausdrucksvermögen) Sie
werden für beide kompensatorischen
Sprachunterricht fordern zur
Herbeiführung der «Schanzengleichheit».
Das könnte man billiger haben
Beginnend in der Silberkugel.

Paul Sichel

in: SLZ 22, 2. Juni 77

Deskriptive und normative Regeln in der Grammatik*

Elmar Seebold

Ich mochte mit den folgenden Überlegungen

einen Fragenkreis beleuchten, der mehr
am Rande meines Fachgebietes liegt, der
mich aber bei der Ausbildung von Lehrern

sehr beschäftigt hat, nämlich die normative
Einstellung gegenüber der Grammatik. Diesen

Fragenkreis will ich so angehen, dass
ich zunächst kurz schildere, wie die Ver-
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